
 

 

 

Dieses Projekt ist eine Anschlussarbeit an die Gedenkstättenfahrt nach Auschwitz mit der Schülergruppe 

„BBS1 Technik“, die vom 15. bis zum 19. November 2025 stattfand. 

Die Gruppe hat verschiedene Exponate für eine Ausstellung mit dem Titel „Wider das Vergessen“ erstellt. 

Diese wird am 27. Januar 2026, dem Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialismus, im Rathaus der 

Stadt Kaiserslautern eröffnet. 

Ziel ist es, Aufmerksamkeit zu erregen, ein Bewusstsein zu schaffen und Erinnerungen „heimzuholen” in 

unsere Stadt, indem aktuelle Bezüge hergestellt werden. Die Schülerinnen und Schüler möchten 

veranschaulichen, welche Dimensionen der Faschismus und die Nazi-Diktatur hatten, und Parallelen zur 

Gegenwart aufzeigen. Die Vergangenheit soll so visualisiert werden, dass junge Menschen sich das 

Ausmaß von Holocaust und Shoah vorstellen können. 

 Wir wollen Erlebtes begreifen und sichtbar machen, weitertragen und bewahren. 

 Wir wollen Gesehenes umsetzen und versuchen zu verstehen – geht das überhaupt? 

 Wir wollen Zahlen visualisieren. 

 Wir wollen zeigen, dass aus Nummern Namen werden – nicht umgekehrt. 

 Wir wollen Dimensionen verstehbar machen. 

 Wir wollen, dass Menschlichkeit, Demokratie und Haltung mehr zählen als Ideologie, 

Menschenfeindlichkeit, Faschismus, Rassismus und Antisemitismus. 

 Wir wollen Menschen in unserem Umfeld, in unserer Schule und in unserer Stadt „mitnehmen“ in 

die Vergangenheit, um aufzuzeigen, was damals passiert ist und zum Teil auch heute immer 

wieder passiert. 

 Wir wollen verstehen und uns einsetzen. 

Deshalb haben wir ein Modell von Auschwitz und Birkenau nachgebaut und in eine Wand voller 

Schülerfotos eingebettet. Außerdem haben wir einige Zahlenspiele erarbeitet. 

Kaiserslautern ist eine kleine Großstadt mit ca. 100.000 Einwohner. Unser bekanntes Fritz-Walter-

Stadion fasst knapp 50.000 Zuschauer. An unserer Schule lernen dieses Schuljahr etwa 2.500 

Schülerinnen und Schüler. 

Wir wollen veranschaulichen, was diese Zahlen, die wir uns heute nur schwer vorstellen können, damals 

bedeutet haben. 

In einem Becherglas befinden sich zwei Kilogramm Reis, also etwa 100.000 Reiskörner. Jedes dieser 

Reiskörner steht für einen Menschen aus der Gesamtbevölkerung Kaiserslauterns.  

Ungefähr 100.000 Menschen haben gleichzeitig im Stammlager 2 Birkenau unter übelsten hygienischen, 

medizinischen und menschenunwürdigen Bedingungen gelebt. 

50.000 Reiskörner, also ein Kilogramm Reis und die Hälfte des Becherglases, entsprechen der Zahl der 

Gäste, die wir in Kaiserslautern immer wieder willkommen heißen, wenn unser Fritz-Walter-Stadion voll 

besetzt ist. 50.000 Menschen – 50.000 Reiskörner. Zu Spitzenzeiten konnten die vier großen 

Gaskammern in Birkenau und die kleine Gaskammer im Stammlager 1 Auschwitz ungefähr 100.000 

Menschen pro Tag töten und verbrennen. Das bedeutet, dass innerhalb von fünf Tagen 50.000 Menschen 

starben und verbrannt wurden. Das Fritz-Walter-Stadion wäre also von Montag bis Freitag vollständig 

geleert worden. Ausgestorben. 



In unsere Schule gehen 2 500 Schülerinnen und Schüler. Das entspricht in etwa der Anzahl der 

Menschen, die damals in fünf Baracken in Birkenau untergebracht waren und sich eine sogenannte 

Hygienebaracke teilen mussten. Sie lebten unter menschenunwürdigen Umständen: Kälte, Hitze, 

Hunger, fehlende Hygiene, Krankheiten, Ratten, Flöhe und Läuse – unvorstellbar. 

Während unserer Reise hat uns ein Workshop besonders beeindruckt, nämlich der zur Kunst aus dem 

Lager. Viele Bilder haben uns mit ihrer Botschaft angesprochen. Ein Bild hat uns besonders motiviert. 

Durch Häftlingskleider und Fingerabdrücke bekommen Individuen eine Identität und wir erkennen, dass 

es jeden treffen könnte, unabhängig von Nationalität, Alter, Geschlecht, Religion, sexueller Orientierung 

und Herkunft. 

Bleibt uns, dankbar zu sagen 

 

Verbunden mit dem Wunsch nach NIE WIEDER 

 

  


